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Humanismus und katholische Reaktion in Italien

Um die milden Gaben reichlicher fließen zu lassen, malten nämlich
die umherziehenden Spendensammler die Wundertaten der in Palä¬
stina wirkenden heiligen Männer in den grellsten Farben aus und be¬

richteten in aller Ausführlichkeit, wie diese Männer auf die himm¬
lischen Sphären durch Fasten und Beten Einfluß zu gewinnen such¬
ten, um so die Ankunft des Messias und die Erlösung von den Lei¬
den des Galuth näherzubringen.

§19. Die Vorläufer der kritischen Geistesrichtung (Rossi, Modena ,

Delmedigo)
Der von dem Humanismus beflügelte Geist der freien Forschung

war auch nach seiner Unterdrückung durch die Reaktion aus den ita¬
lienischen Ghetti nicht gänzlich entschwunden. Ungeachtet aller von
der Zensur errichteten Schranken vermochte sich der neuzeitliche
Geist immer wieder in kühnem Anlauf Bahn zu brechen und bis in
den strengstens behüteten Bereich der geheiligten Überlieferung vor¬
zustoßen. Es erhoben sich einsam ragende, mit kritischem Scharf¬
blick begnadete Männer, um offen oder unter einer Maske in das
Dunkel des sich geistig abschließenden Ghettos das Licht des Wis¬
sens zu tragen.

Einer dieser unerschrockenen Vorkämpfer der freien Forschung
fand den Mut, mit den Mitteln der Kritik jenen Bezirk der alten jüdi¬
schen Geschichte zu durchleuchten, aus dem die blinde Tradition
alles, was ihr nicht genehm war, rücksichtslos verbannt hatte. Die
Schöpfer des Talmud sowie die nachfolgenden Rabbinergenerationen
hatten nämlich von der ganzen zwischen Bibel und Talmud liegenden
Periode der jüdischen Kulturgeschichte, von dem ganzen jüdisch-
hellenistischen Zeitalter mit seinem reichhaltigen apokryphischen und
pseudepigraphischen Schrifttum sowie der Philosophie des Philo von
Alexandrien und der Historiographie des Josephus Flavius nicht die
geringste Notiz genommen. So war denn die sich auf die sogenannte
„Periode des zweiten Tempels“ eröffnende geschichtliche Perspek¬
tive, selbst was die Chronologie dieser Zeit betrifft, dermaßen ver¬
zerrt, daß dieser ganze Zeitraum aus dem nationalen Bewußtsein
gleichsam gänzlich weggewischt war. Dieser dunkle Kontinent der
jüdischen Geschichte sollte nun einen kühnen Entdecker in der Per¬
son des Asarja de Rossi finden (genauer: dei Rossi, auf hebräisch:
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